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Ehr - und 4 Gedichte

Dac Hoch eichWel ch .„ el

Deß K wer Wohlgelehrten

Sr .M. FRIDERICI SEILER ] ,
Wohl verordneten Predigers in der

Minderen Statt Baſel /
Als Hochzeiters :

Wie auch

Der mit viel Ehr / Zucht / Tugend und Schoͤnheit
Hochbegabten Jungfrauen /

Ir ELISABETH SOCININ ,
Als Hochʒzeiterin:

Zu hertzlicher Glůckwůnſchung auffgeſetzt vnd

uͤbergeben

Von guten Kreunden .

In Baſel den 12 . Februarij M. DC . LXXII .

*
Getruckt bey Jacob Bertſche .
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Latinè .

Dim quæris vitæ ſociam SEILERE SOCINAM
Præco Dei , æternum Numen utrinque fa vet

Invenis auſpiciis felix quæſita ſupernis ,
Hanc ſociat cœlum , quæ ſociata thoro eſt .

Expedit eſſe duos ſimul , hinc majora capeſſent
Commoda , væ ſoli , ſi cadit ille jacet .

Te , ducente DE o , ſociatum non mala terrent ,
Funiculus triplex rumpitur haud facile .

Sit ſociata ſalus , nullis abrupta periclis ,
Rumpatur cui non diſſociata placet .

Provehat ,ebportu , fit funibus apta carina ,
Atque habeat ſobolem vinculum amoris amor !

Ita Honoratißimis Neogamis ex animo

fauſtiſima queg , apprecatur

M .Jo H. RO DPOLẼ YS WETSTENIVS

A 2 Ich
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Eh ſolt / Herr Braͤutigam / nun Euren Ruhm beſingen :

Es ſolt / O Schoͤnſte Braut / mein Mund voll Freud er¬

2 klingen
6 K

An Eurem Hochteit⸗feſt :Nun aber wills nicht fort f

Die Sach iſt viel zugroß ! Ich finde keine Wort!
Ich kan nicht / wie ich ſolt / der Nachtigall mich gleichen /

Noch der Poeten Kunſt durch meinen Fleiß ereichen .
Ihr ſeyt /Owaͤrthes Paar / ſotrefflichſchoͤn geſchmuͤckt/
Daß Sure Trefflichkeit mein fingen underdrůuͤckt !

O wärcher Braͤutigam / wie gern wolt icherweiſen
Mein Pflicht und Schuldigkeit ? Wie gerne wolt ich preiſen

Die hohe Wiſſenſchafft / dieEuer Hirn beſitzt /

Wann mir nur wer der Geiſt jetzunder auffgeritzt .
Die Kunſt⸗geſchicklichkeit / dertieffen Glehrtheit Gaben

/

Die Demut / Freundlichkeit / und was noch andre haben /
Bloß nur in einzler Zahl / finde ſich verknuͤpffet hier

Bey Euch in groſſer Meng / in wunderſchöͤnerZier .
Ihr / Ihr habt recht ſtudirt ! Ihr / Ihr habt viel geleſen !

Ihr / Ihr habt recht gelebt ! Ihr /Ihr ſeyt weit geweſen /

Und auch vlel weiter / alß der jenige gereißt /
Der nichts hat auffgemerckt / der nichtes kan und weißt /

Ob er ſchon alle theil der groſſen Welt durchzogen .
Ihr habt was rechts erlernt ! Ihr / Ihr habt recht erwogen

Does Dienſtes Wichtigkeit /daran heut mancher geht /
So bloß und unbereit / daß zu beweinen ſteht

Mit heiſſer Thraͤnen /flutt ! Ihr habt viel andre Sinnen

Von Jugend auff gehabt : Brumb habt Ihr zugewinnen
Ein rechte Wiſſenſchafft /kein Muͤh noch Fleiß geſchont /
An manchem frembden Ort gereiſet und gewohnt ;

Zuletſt die Beuth erjagt / die Euch fo hoch erhoben
Daß Ihr in kurtzer friſt (ſo billich iſt zu loben )

Den Wunſch nunmehr erfuͤllt! An angeſehnem Ort

Steht Ihr mit groſſem Nutz / und predigt Ottes Wort !
Und weil Ihr Euch befleißt dem Heyland zuzuführen
Der Chriſten aheure Seel / wie es ſich thut gebuͤhren;

Fuͤhrt



Fuͤhrt Er von edlem Stamm die ſchoͤnſteBraut Euch zu /
Mit der Ihr leben moͤcht in Frieden /Freud und Ruh .

O hochbegabtẽ Braut ! O Wunderwerk der Schönen !

Wie gerne wolt ich Such mit tauſend Verſen kroͤnen :

Doch bin ich noch zur Zeit vom Zweyfſel nicht befreyt /
Ob Ihr / Menſch / Goͤttin / Gb Ihr auch ſterblich ſeyt .

O Bild der Hoͤfflichkeit/Zucht / Schoͤnheit / Ehr und Tugend

O Außzug aller Luſt / O Spiegel keuſcher Jugend

Ihr ſtam̃t von Eltern her / die hier in dieſer Welt

Ihr Lob nunmehr gebracht biß an das Sternenfeld .

Ein andrer trett hier auff fie wuͤrdig zu beſchreiben ;

Mir iſt es viel zu ſchwer : Ich muß zurucke bleiben!

Nur dieſes ſag ich noch : Ihr ſeyt des Braͤut gams wehrt /

Ihr ſeyt Ihm / und Er Euch von GO TT allein beſchehrt !

Wann Ihr ein andern Mann / Er eine Braut ſolt haben /

Die nicht / gleich wie auch Ihr / beſaß fo hohe Gaaben /
So wär es jmmer ſchad ! O wolgepaartes Paar ¬

Ich wuͤnſch daß Ihr gepaart moͤcht bleiben lange Jahr .

Stück u / O gleiches Paar ! Gluͤck zu verliebte Hertzen !

G Ott ſteh Euch kräfftig bey! 6Ott wende Leyd und Schmertzen

G Stt geb Euch Leben Heil / Ehr /Wolfahrt / gute Zeit /

Viel junger Pflaͤntzlein / und zuletzt die Seligkeit !

Zu dienfinehmendem Gefallen walt nend auffgeſezt
von

VINCENTIO PaRAVICINO , S. M C.

— —22 2

Daß ſich da rühmen foͤnt / eswere gantz entbunden /
Und aller Stricken frey mit welcher uns die zeit

Gefangen heit fo hart , daß ſie auch allbereit /

Was ſchon verfloſſen iſt / gewaltig uͤberwunden .

Geſchicht auch jetzund was in dieſen wenig Stunden /

Das alles hat fein zeit ; die zeitdie macht es auß /
Ih et wan welche ſchon heut . einen Strauß .

3

V
wird auff dieſem Rund der weiten Welt gefunden /



Die Zeit nim̃t alles hin / die Zeit laßt nichts veralten /
Sie hat allein gewalt hier alles zu verwalten .

Die zeit die miſſet ab die Nacht /den Tag / dieStund /
Sie bringet Hitz und Froſt / ſieFränckt und macht geſund /

Sie theilt ſich ſelbſten auß in vier gewiſſe Zeiten
Und laſſet keine nicht die andre überfchreiten .

Sie hebt heym Winter an / dem folget auff dem Fuß
Deß Lentzen volle Frewd / der beutet einen Kuß

Dem Sommer / welcher uns pflegt für die Augen ſtellen
Den Fruͤchtenreichen, die angenehme Quellen /

Auß welcher wird geſchoͤpfft der edlen Reben⸗Saſſt /
Der manchem duͤrꝛen Stock bringt wider feine Krafft .

So kan man billich diß / der edlen Zeit zuſchreiben /
Daß ſie allein die ſey / die alles koͤnn vertreiben .

Sie führt den Winter weg /und bringet uns hervor
Deß edlen Frühlings Frewb / zu welcher ſich empor

Das leichte Federvieh thut ſchwingen von der Erden /
Auff die entlaubten VBaͤum/ dienun belaubet werden :

Wann Lenk ſich laſſet auß mit Phoebus auff die Heid /
Zu ſuchen jhre Luſt / zumehren jhre Frewb .

Wann Flora ſich macht auff zu zieren Ihren Garten /
Und in demſelben ſucht den Liebſten zu erwarten /

. .Daß fie Ihm bringe zu / die Früchten durch Ihr Hand /
Nicht ſonder Muh gepflanzt / zu einem Liebes⸗pfand.

Dann geht es erſt recht an /wann man auff grüner AwenSiht wie der Hirten⸗Schaar der Nymphen Huͤtten bawen .
In welchen fie alßdann mit voller Froͤlichkeit

Den gantzen Sommer durch vertreiben jhre Zeit .
Was ligt dann diſen ob / die da genieffen wollen /
Des gentzen Nutzbarkeit? Nichts anders alß ſie ſollen

Fein dapffer greiffenzu und ſich der Arbeit nicht
Beſchemen wel ge jetzt im Frühling wird verꝛicht.

. ſchon das gmeſne Volck mit dieſem eingenommen /b ſolt der enz nur zu gut dem Mir dling kommen . !
DIE iſt ein falſcher Wahn / ſehr ſchadlich noch darzuDem Miedling der nur ſucht fein Luft in ſanffter Ruh .Dann er verderbt die Zeit / verkuͤrtzet ſich das Lehen /

Verſchaꝛꝛet fein Talent / der jhme war gegeben:
Drumb



Drumb kan er nicht beſtehn / ergehet bald zu grund
Daß er geachtet wird gleich einem todten Hund .

Gluͤckſelig iſt dann der in dieſer Welt zu ſchetzen/
Der zu gewiſſer Zeit ſich ſuchet su ergetzen . .

Dann alles hatſein zeit / ſo ſpricht des weiſen Mund /
Der auch der Froͤlichkeit geſetzet eine Stund .

Er ſpricht noch ober diß / manſoll ſich froͤlich machen
Bey ſeiner Arbeit wohl / doch nach geſtalt der Sachen /

Der Zeit auch nemmen wahr / der edlen Meiſterin /
Die nimmer komt zu ruck /wann ſie einmahl dahin .

Was will dann dieſes feyn? fol man jegunder klagen ?
Mit allju groſſer Muh die kleine Welt ſo plagen ?

So iſt es nicht gemeint . Der Zeit man nemme wahr ;
Dann fie viel nutzen bringt / fie ſpeißt nicht jmmerdar

Mit bloſer hoffnung ab die / ſo nichts anders wiſſen /
Alß daß fie allezeit der Tugend ſich befliſſen.

Nun diſes wird auff heut für Augen uns geſtellt /
An Euch / Herz Braͤutigam / in dem Ihr jetzt erhelt

Den Preiß der Euch gebuͤhrt /alß einem der erfahren /
Wie nutzlich daß es ſey /wann man bey jungen Jahren

Kein Tag leßt ſchleichen hin /an welchem man nicht het
Mit Zen xe feine Lin gezogen in die Wett .

Und eben diſes iſt der wege welcher führet /
An den begluͤckten Orth / da diſer wird gezieret /

Der ſeine Zeit alſo mit fleiß hat zugebracht/
Darum b er jetzund wohl Ehrwuͤrdig wird geacht.

Darnach „Herz Braͤutigam habt Ihr allzeit gerungen /
Es hat Euch nicht gefehlt /es iſt Euch wohl gelungen /

Ihr habt den Zweck erꝛeicht; es iſtEuch anvertrqut /
Ein außerwehlte Gmein ; damit fie werd erbaut /

In aller Gottesforcht /durch Ewer Lehr und Leben /
Ob welcher Gottes Gnad noch ferners wolle ſchweben .

Daß Mißgunſt heuten nicht / werd leiden groſſe Pein /
Wann er diß ſehen muß /das glaub ich nicht allein.

Dem allem wie jhm woll /das Gluck hat Euch erhaben /
Das Gluck iſt Euch geneigt / Ihr g nie ſet ſeiner Gaben :

Der g ſamten Götter Schaar hat Euch der Nymphen zier

Zu eigen jetzt geſchenckt: an welcher leucht herfür
A 4 Der
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Der Edlen Tugend Preiß / dernimmer wird veralten
Was Ihr Ihr anvertraut / das wird fie fein verwalten :

Legt Ewer Sorgen⸗Laſt in Ihren Armen hin /
Auff Gott und Sie allein ſtellt Hertz / Muth / und Sinn

Wann Ihr ermudat ſeydt / ſowird fie Euch ergetzen
Mit freundlichem Geſpraͤch /das hoͤher if} zu ſchetzen / I

Alß Gold und Goldes werth . Wollan ein ſolche Braut /
Der Hoͤchſte Euch gegoͤnt / und ſelbſten hat getraut .

So lebt / werthes paar ! Der Hoͤchſte woll Euch geben
Daß Ihr nach Hertzens⸗Wunſch in diſem Stand moͤcht leben /

Geſegnet an dem Gut / geſegnet an dem Leib /
Geſegnet in dem Hauß / darbey es dann verbleib .

M. Joh . Jacob Vlrich .
— 2 — — —— — —
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De
Liebe Leber nichts im Himmel und auff Erden /

; Die hat die Welt gemacht / uud laͤßt gebohren werden
D

Noch täglich groſſe ding / und geußt denſelben ein
Ein wunderfuͤſſe Krafft / ſo daß die Liebes Pein

Nun allenthalben herꝛſcht ; die Voͤgel in den Luͤfften ;
Die Fiſche in dem Meer ; die Thier in holen Kluͤfften /

Vnd alles waß ſich regt im groſſen Hauß der Welt /

Durch dieſes Liebes feur / ſich bey dem Leben hält ,
Was wunder iſt es dann / daß auch diß liebe Lieben
Deß Menſchen Geiſt erquickt / daß er ſich ſucht zu üben :

In dieſer Liebes⸗Schul ? Wer ohne Liebe lebt /

Wo alles iſt verliebt / und nicht in Liebe ſchwebt /
Der iſt lebendig todt / und lebet ohne Leben /
Dann Liebe kan alleindas Leben Lebend geben :

Diß habt HERR Seiler Ihr auch jetzund recht bedacht /
Vnd Euer Leben nicht ohn Lieben zugebracht .

Dieß weiſet dieſer Tag / da Euer iebſtes Leben

Eliſabeth Euch wird zu einem Schatz gegeben



Von dem Sociner Stamm kommt Euer Liebſte her /

Band Ihr verbleibet Rein (6 wunder ! ) in der Lehr /

Die Ehrĩſtus uns gelehrt ; Waß thut die Liebe machen ?

HERR Seiler dencket nach doch diefen wunderſachen .

In dem Ihr dencket nach / ſpricht euer liebſtes Hertz :

Ich heiſſe nur Socin in unſrem Liebes⸗ſchertz .

Das laß ich alſo ſeyn : Mich thut waß anders treiben

Euch Allerlieb ſtesPaar nun etwas Liebs zu ſchreibe
Auff euren Hochzeit⸗Tag / daßIhr in Gluck und Ruh /

In Freuden friedenreich bringt euer Leben zu

Der HERR / der feine Braut fo jnniglich geliebet /
Daß Ihm war ſeine Seel biß in den Tod betruͤbet

Vm b jhrer Seelen Heyl / laß feine Segen - Hand

Euch reichlich ſpuhren hier in dieſem Neuen Stand

Vnd wie Ich ehmals hab mit Salomon geſungen /
Daß von deß Himmels Thron ſich hab hinab geſchwungen

Vnd ſich mit uns vermaͤhlt die rechte immel s⸗lieb¬
So lehret eben das / fo Ich Euch ſetzund gieb :

* Vide Grat Nupt . Rev. Dn. M. Hier . Semuſæi , ꝑaſt Margarethani¬

Daß Ander Cap .

Deß Hohen Licdo Salomonis .

ö
Chriſtus .

Aß dufften die Luffte / laß glaͤntzen die Felder / ( x . 1.

Laß eyſſen die Fluͤſſe / laß greiſſen die Waͤlder
/

Ich bleib doch ein Blum

Ju Saron mit Ruhm /

Vnd eine bepurpurte Liebliche Rofe /

Im waͤſſrigen Thale und grunen dem Mooße .

Wie wincket und blincket ein Roſe von fehrnen / ( y . 2. 5

Vmꝛinget mit ſcharffen geſtaehlichten Dornen
/

So ſitzet und blitzt /
Von Liebe erhitzt A



Mein Freundin auch under der Toͤchteren hauffen /
Bereit nach dem Ruch meiner Gnaden zu lauffen .

Wie da ſtoltzert und prangt ( o 3. )
Ein ſchoͤner Apffelbaum mit inden wilden Baͤumen /
So prächtig thut mein Freund vor andren Söhnen keumen :

Seht ] ! Ich hab jetzt erlangt .
Den Schatten / deſſen Ich ſchon . begehrt /
Da ſitz Ich Troſtes voll : Nun iſt mein Wunſch erhört :

Sein Frucht / die ich genieß /
Iſt meiner Kaͤhlen füß .

IV .

Er führt ins Weinhauß mich / ( 4 )
Sein Liebe über mit gleich einem Panier ſchwebet / U

Er ſchaͤnckt auß Flaſchen Wein / der machet daß man lebet / (I. )
Vnd recht erquicket ſich ;

Er giebt auch Aepffel mir : dann ich erkrancket bin
Vor Lieb . Zu meinem Haupt legt er fein Lincke hin / ( 6 )

Vnd hertzet jnniglich /

Mit ſeiner Rechten mich .
V.

Chriſtus .
Euch Tochter zu Salem ich ernſtlich beſchwere / C7. )
Bey Rehen / bey Hunden deß Felds / vnd waß mehre

Euch lieblich und fein
Nun duncket zu ſeyn /

Daß Ihr meine Freundin nicht wecket noch reget /
Biß daß fie vom ſchlafen ſich ſelbſten beweget .

VI .

Die Braut .

Da iſt meins Freundes Stim̃ / ( 8)
Schau ! Er kom̃t ſchon daher /und hůͤpffet auff den Bergen /

Auff



Auff Hüglen ſpringet er / wer kan ſich hm verbergen ?
Trutz aller Feinden Grim̃ :

Mein Freund iſt einem Reh / und jungenHirſchen gleich / ( . )
Der helffen kan geſchwind / und machen ewig reich / —

Verbirgt er ſich ſchon heuth /
So iſt er doch nicht weit .

VII .

Sih / Sih ! Er ſtehet dort

Nur hinder unſrer Wand / und ſihet durch das Fenſter /
Durchs Gitter gucket er: Mir wird darumb nicht aͤngſter ;

Dann fo ſpricht bald mein Hort : ( 10 . )
Mein Freundin ſiehe auff / mein Schöne kom̃e her /

Der Winter iſt dahin / es regnet auch nicht mehr / n )
Die Erden weiſet dir (1 2, )
Nun aller Blumen Zier .

VIII .

Die gruͤne Lentzen Zeit
Kom̃t prächtig jetzt heran / die Aeſte ſich verwirꝛen /
Mann hoͤrt in unſrem Land die Turtultaube girꝛen /

Der Som̃er iſt nicht weit /
Die knoten ſteigen ſchon am Feigenbaum empor / (1 3. )
Am Weinſtock drucken auch die Augen ſtarck hervor /

Vnd geben in der Lufft /
Ein guten Biſem⸗dufft .

IX .

Mein Freundin ſtehe auff /
Mein Schoͤne komm zu mir / kom / kom̃ du meim Wonne /
Wann dich die Hitze brennt / zu deiner Lehens⸗Sonnẽe

Nicht eylig deinen Lauff : . |

Du meine Daube / die ich wunderbahr erhalt ( 14 )
In holer Felſengrufft /kom̃ zeig mit dein Geſtalt

/

Dein Sam laß hören mich /
Dann fie macht lieblich dich ,



; X.

Chriſtus .

Foſf̃t jaget und fahet jhr meine Geſellen C67. )

Die liſtigen Fůchſe / kom̃t helffet die fellen /
So richten jetzund
Die Reben zu grund :

Dann unſere Weinberg die haben gewonnen

Nun Augen / die leichtlich bald wieder zerꝛonnen .
XI .

Die Braut .

Mein Freunde der iſt mein / ( 6. )

Vnd ich bin wieder ſein /der da gewohnt zu weyden /

Wo alles lieblich riecht /und niemals pflegt zu ſcheiden

Wo ſchoͤne Lilien ſeyn /
Biß daß das Aug der Welt / die Sonne Meerwerts geht /

Bnd der vor heiſſe Tag in guter Kuhle ſteht /
Zu weichen auch beginnt
Das ſchwartze Soñen⸗kind .

XII .

Kehr wieder umb mein Freund ( x7)

Zu deines Vatters Hauß / dann du haſt wol verꝛichtet /
Waß dir beſohlen war / deß Vatters Zorn geſchlichtet /

Daß er uns nicht mehr feind .

Werd einem Rehe gleich / ja wie einHirſch behend /
Zu deinem hohen Stul dich in den Himmel wend /

Die Berg in Gilead /
Die dienen dir zum Pfad .

Glůͤckwuͤnſchend übergeben
von

M. Emanuel Meyer .

V. Qan¬



V¬

ö in mortales poſſit Cithereia , luce

Hac Ceilere Dei Servus , abundè probas .

Quu licèt expedias Sacræ myſteria legis ,
Verbique Interpres , doctus & acer oves :

Attamen ie nr quoque Virginis audis Eliæ . æ

Sonſus , & in pugna te ſuherafſe probas ;

Quid dico fuperäfle ? imo te vicit Eli

Cor wicere ejus forma decon tuum .

Ito proin lætus , Victores ambo kuiſtis ,
Tu viciſti illam , te ſuperavit ea :

AMMuꝝnt ex alto diviniı Numinis ura ,

TVos heet ,& ditet Fons s origo hont .

Ppauca hac Rev . &r Clariſſ Sponſsfanste

congratulationts erg, Appoſ



VI .

CANTUS PRIMus .

J
f

An dem Blawen Himmels bogen Den umb diſes rund der Welt
Gott ver wun der lich ge zogen if auß ſeinem Kunſt ge elt

w —ᷣ —

i, .
Ti - can heute mit verlangen praͤchtiglich her vor gegangen.

CANTUS SECUNDUS .

K w

, ,
An dem blawen Himmels bogen Den umb difes rund der WeltGott verwunder lich ge zogen iſt auß ſeinem kunſt ge lelt

K
. .ö

ri - tan heute mit verlangen prachtiglich her vor gegangen .

BASSUsS CONTI NUuus .
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6 . Nun auch ſuchet ſein Ergetzen
AR dem blauwen Himmels hogen. Sich nach Art der aroflen helt

Den umb dieſes rund der Welt Wann Er auch zu frey n trachtet ¬
Golt verw underlich gezogen Ind qu erlobnus achtet .
Iſt auß ſeinem Kunſtgezelt

8 ffEhrerlebmis achtet

Titan heute mit verlangen 6 .

Pacht lich
hervor gegangen .

Laͤngſt waͤr ohnbewohnet blieben
2 Dieſer gantze Erdenkreiß / .

Wan die Liebe nicht getrieben
Er verdoppelt ſeine Strahlen / Ile Menſchen an mit Fleiß /

Seit her hat der Norden Winde
BVns ( hr ſtraͤng gehauchet an /

| Ber Fan diß für unrecht ſchatzen /

MVnd mit gantz verguͤltem ſchein . ( x ;

Will er Feld und Walder mahlen
De jhrem Diuft Der Sahren

Heißt uns alle froͤlich fein /
Sich ſolt Mann und Wejbe paaren .

Ind den Neuverlobten beyden 7 .

WVnſchen tan end uch un Freuden. Liebe machet feſt beſtehen /
3. . Waß ſonſt eitel heißt und iſt /

Vnſer Namm muſt undergehen /
Wann Er nicht durch Liebes Liſt /

Nun kom̃t Zephir gantz gelinde . 1 * fegt n . {hir Bey der Nach⸗welt wurd erhalten /

Zu uns durch die Weſten Bahn / h
ch

d

Vnd die Mutter Erd erwecket/ 8 .

Die vor Schnee und Eiß bedecket . Wohl dem der jhm außerleſen /

Eine Seele die Ihn liebt /
4 . Dann durch ſie kan er geneſen /

Titan fangt an in die Baͤume Wan jhn leibes Pein betruͤbt /
Nun zu treiben neuen Safft / Sie kan ihm in feinem geben

Daß das Jeld ſich nicht verfäume - SHilff / Troſt / und Labſal geben .

Gibt Er jhme neue Krafft /
*

Er vermaͤhlt ſich mit derErden
Daß fiehald wird ſchwanger werden .

fx

; 9

Ihr begebt Euch in den Stande /
Der dem Hoͤchſten wohl gefelt /
Durch der treuen Liebe bande

Habet Ihr Euch zugeſellt /
HERK waß Ewer Hertz ergetzet
Vnd in rechten Wohlſtand ſetzet .Wan der Menſch die kleine Welt

10 . Ehre



10 . 1 .

Ehre /Frombkeit / Zucht und Tugend Es woll ob Euch beyden walten

ZJieret Euer liebſte Braut / Aller Segen / alles Heyl /
Vnd bekroͤnet Ihre Jugend / Gott woll Euch geſund erhalten /
Wohl Euch daß jhr Euch vertraut / Vnd Euch auch nach kurtzer weil

Vnd zu eigen habt gegeben
/ Solche Leihes Frucht beſcheren /

Euer Hertzund gantzes Leben / Die Euch lieben wird / und ehren.

Ju bade dn
n, Ehren auffgeſetzt

on

EE S8 T. &
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